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zugesagt haben:

Schulte-Schomburg und Frau

aGerlach und Frau

mann und Frau

f von Pückler

rau von Burgsdorf

abgesagt haben:

Toussaint

etet

Oberstarbeitsführer Leitner kommt erst am

ittwoch zurück
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IV/2 Za

Prag, den 5. Februar 1943

Ve r m e r k .

Betrifft: Besuch Frau Winifred Wagner in Prag am 9. und l0.II.

hier: "Bayreuther Bund und Frau Schmidt"

Der Bayreuther Bund e.V. wurde im Jahre l925 von Siegfried Wagner,

dem Sohne Richard Wagners, gegründet. Er war als Kampforganisa-

tion gegen die damaligen liberalistischen Strömungen gedacht,

die auch den Bayreuther Gedanken im Sinne Wagners und seiner

Mitkämpfer (H.St. Chamberlain, denSchwiegersohn Wagners-und

Wolzogen usw.) verwiklichten. Bekännt ist der Besuch des Führerg

bei Chamberlain in jener Zeit und -der berühmte prophetische

Brief Chamberlains an den Pührer. Der Bayreuther Bund gründete

sodann in allen grösseren Städten Deutschlands Ortaverbände

und hat heute ein weit verzweigtes Netz solcher Gemeinden.

Heute steht an der Spitze Otto Taube in Detmold, der Leiter

der dortigen Richard-Wagner-Schule.

Der Ortsverband Prag des Bayreuther Bundes wurde von Fraù Els-

beth Schmidt (geboren la98 in Blumberg, Kreis Liebenwerder),

der Gattin deg Rechtsberaters bei der Staatanwalt schaft in

Prag, Karl Schmidt, gegründet. Während ihrer Ausbildung als

Konzertsängerin in Leipzig kam sie in den Kreis des Leipziger

Ortsverbandes des Bayreuther Bundes, wo sie auch,Siegfried

Wagner kennen lernte. Sie gründete später den Orteverband

Torgau, den sie lo Jahre führte und von wo sie In Verbindung

zum Hause Wahnfried und Frau Winifred kam. Nach"der Versetzung

ihres Gatten nach Prag gründete sie l94l die hilesige Ortsgruppe,

die bisher einige Vorträge durchführte und nunmehr mit Unter-

stützung der Deutschen Musikgesellscheft zum ezsten Mal eine

grosse Feier aus Anlass des 60. Todestages Wagners am l3. Fe-

bruar durchführt..
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Prag, den 6. Februar 1943.

V e r m e r k.

Betrifft: Richard Wagner und Bayreuth.

Wagner hatte den Gedanken eines eigenen Festspiel-

hauses im Jahre l874 in Bayreuth verwirklicht. Die Grund-

steinlegung des Festspielhauses war l872, ein Jahr nach

Wagners Übersiedlung nach Bayreuth, erfolgt. l876 fanden die

ersten drei Aufführungen des "Ring des Nibelungen" statt.

Nach dem Tode Wagners im Jahre l883 übernahm seine Gattin

Cosima, die Tochter Franz Liszts und der Gräfin D'Agoult das

Erbe und führte die Tradition Bayreuths im Sinne des Meisters

fort. Später wurde sie darin von ihrem Sohn Siegfried unter-

stützt und nach ihrem Tode l922 gänzlich abgelöst. Aus der

Ehe Siegfrieds, (gest.l93o) mit Winifred gingen vier Kinder

hervor: Zwei Söhne, Wieland und Wolfgang (des letzterenBraut

ist Präulein Drexel), und zwei Töchter, Predlind und Verena.

Die Bayreuther Festspiele werden seit der Macht-

übernahme alljährlich durchgeführt (früher immer in zwei

aufeinanderfolgenden Jahren mit einem Jahr Pause),u.zw. in

der Zeit von Mitte Juli bis Mitte August. Bekannt ist das

innige Verhältnis des Führers zur Kunst Wagners und damit

zu Bayreuth. Der Führer hat angeordnet, dass die Bayreuther

Festspiele jetzt im Kriege nur Wehrmachtangehörigen und

Rüstungsarbeitern zugänglich sind.



Progranmvorschlag

aus Anlass der Anwesenheit von Prau Winifred Wagner in Prag

am 91 und 10. Februar 1943.
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Dienstag, 9. Pebruar 1943:

15.08 Uhr

Ankunft Hibernerbahnhof Empfang durch ORR Zankl,

Dr. Hüebsch und Frau Schnidt (leiterin des Ortsver-

bandes Prag des Bayreuther Bundes).

Den Nachmittag und Abend verbringt Frau Winifred auf

eigenen Wunsch privat.

-

Mittwoch, den 10. Februar 1943:

11.00 Uhr

Empfang bei Herrn Staatssekretär Frank in Anwesenheit

von Zankl und Prau Selmidt.

Anschliessend Führung durch die Burg.

13.00 Uhr

Besuch beim Primatorstellvertreter Dr. Pfitäner.

Anschliessend Rückkehr ins Hotel.

14.00 Uhr

Mittägessen in der Wohnung des Herrn Staatssekretärs

gemeinsam mit Herrn und Frau Keilberth.

Anschliessend Rückkehr ins Hotel.

19.30 Uhr

Konzert im Deutschen Opernhaus. Das genaue Programm

liegt bei.

22.00 Uhr

Beisammenseii im Hotel Esplanade, zu dem der Primator-

stellvertreter Dr. Pfitzner einlädt ( Brötchen).

Fon

Teilnehmer: Fral Winifred Wagner

sde rasti dgt.

H%.

Frl. Drexel

Dr. Pfitzner und Frau

Frau v. Burgsdorff

Keilberth und Frau

-2-



Kammersänger Nissen

ORR Zankel und Prau

Generalintendant Walleck und Frau

Frau Schmidt und Gatte

Dr. Hiebsch und Frau

Prof.Nowakowski

Dr. Schreiber

Dr. Zimmermann und Frau

Frau Winifred Wagner verlässt Prag am Donnerstag,

ll.Februar, morgens.

-.-

Am 13. Februar, dem 60. Todestage Richard Wagners, findet um 20 Uhr

m Rudolfinum eine Gedächtnisfeier statt. Die genaue Vortragsfolge

st in dem vorgelegten Programmheft enthalten. Bei dieser Gelegen-

neit tritt die Singgemeinschaft der Deutschen Musikgesellschaft

zum ersten Mal selbständig hervor (seit l937 konnten Chorveran-

staltungen in Prag nicht mehr mit einer eigenen Chorvereinigung

bestritten werden).

Bemerkungen:

a) Ein Besuch der Gedächtnisfeier durch Herrn Staatsse_

kretär scheint nicht geboten. Die Reichsstudenten-

führung stellt allerdings die Teilnahne des Reichs-

studentenführers Gauleiters Dr. Scheel als möglich

hin. Darüber wird anfangs nächster Woche berichtet.

b) Prau Winifred Wagner bringt die Braut ihres Sohnes,

Präulein Drexel, mit, die offiziell nicht weiter in

Erscheinung tritt, es wäre denn beim Placement in

der Ehrenloge des Reichsprotektors aus Anlass des

Konzerts im Deutschen Opernhaus am l0.2.1943.

3
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c) Das Konzert im Deutschen Opernhaus am l0.2. ist bis

auf den letzten Platz ausverkauft. Zu besetzen bleibt

die Ehrenloge des Reichsprotektors. Ich schlage vor,

die letzten zwei Reihen mit Verwundeten zu besetzen,

da sie. auch sonst beim Placement Schwierigkeiten berei-

ten. So bleiben noch l2 Plätze zu besetzen.

d) Ein Vorschlag für das Placement der Ehrenloge wird

noch vorgelegt werden.

Dem Herrn Staatssekretär

vorgelegt

mit der Bitte um Verfügung zu diesem Programmvorschlag.
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Hochverehrter Herr Staatssekretär Frank.

Ciugi

1n0d 1045

Heute traf hier zu meiner grössten

Überraschung und Freude das schöne Werk von Heiss über Böhmen und Mähren

mit It-

freundlichen Widmung hier ein und ich danke Ihnen sehr herzlich

hocnwillkommene und lehrreiche Gabe ! Gleichz

fich lhnen

ur

Gattin meinen wirmsten Dank fw Ihre giit

dsc haft wah-

 es so kurzin Prager Aufenthalte zum Aus(

V

auci

fiir,

mich in jeder Weise so freundlich betreue

en und ich a.

ren

, viel Schönes sehen und aufnehmen konnte. De.

Aist natürlich

  e r d  d  do

.ten missen - horf-ntlich schaffen wir diese bald du:ch Aroeit und Aus-

er und Opfermut

aiten fiir Ihre schwere Aufgabe alles Gute wünschend und

für Ihre liebe Gattin und die Kindlein beste Gesundheit lin ich, senr ver-

ehrter Heir Staatssekretir mit

Heil Hitler !

Ihre sehr ergebene

Minifiucl Vaugne
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RICHARD

WAGNER-

FEIER

NI

PRAG

ZUM 60.TODESTAGE AM 13.FEBRUAR 1943

DEUTSCHE MUSIKGESELLSCHAFT IN PRAG

BAYREUTHER BUND-ORTSVERBANDPRAG

Das DeuTsChe PhilharmonisChe OrChester
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RICHARD WAGNER

Geboren am 22. Mai 1813 in Leipzig

St a
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ichard Wagner ist mehr als nur ein großer Künst-

ler. In seiner Persönlichkeit und in seinem Werk hat

die Sehnsucht der Deutschen nach der endlichen Ein-

heit symbolische Gestalt gewonnen. Wenn das einige

deutsche Volk ihn heute ehrt, so verehrt es in ihm

aber auch den Meister, der an einem gigantischen Bei-

spiel gezeigt hat, daß echtes Schöpfertum scheinbar

unüberwindliche Widerstände am Ende doch zu be-

zwingen vermag.

ADOLF HITLER
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Programm

grossen Musikaufführung

 Jn%

unter persönlicher Leitung

von

Richardwagner.

8. Februar 1863.

1. Eine Faustouverture.

2 a) Versammlung der Meistersingerzunft. (für Orchester allein) neu.

b Pogners Anrede an die Versammlung, gesungen von Herrn

Rokitanský, neu.

3. Vorspiel zu den „Meistersingern“, neu.

4. Vorspiel zu „Tristan und Isolde“.

5. Siegmunds Liebesgesang, (gesungen von Herrn Bernard) neu.

6. Ouverture zu „Tannhäuser“.

Sämmtliche Compositionen von Richard Wagner.

Die Herren Rokitanský und Bernard haben aus besonderer Ge-

fälligkeit die obgenannten Parthien übernommen.



9e

WA

2

Programm

zur zweiten und fezten grossen

Musikaufführung

unter persönlicher Leitung von

RICHARD WAGNER,

Sonntag, den 8. November 1863 um 12 Uhr Mittags

IM SAALE DER SOFIEN-INSEL.

4G

B

L.

1. Tristan und Isolde.

a) Liebestod, b) Verklärung.

2. Siegmund's Liebesgesang. gesungen v. Hrn. Bernard.

.

3. Schusterlied des Hans Sachs, gesung. v.Hrn. Rokitanský.

2

4. Vorspiel zu Meistersingern.

II.

5. Schmiedelieder Siegfried's:

*

E

a) Schmelzlied,

gesungen von Hrn. Bachmann.

A7

b) Hämmerlied,

S

6. Ritt der Walküren.

7. Wotans Abschied und Feuerzaüber (neu), gesungen

von Herrn Kren.

8. Tannhäuser-Ouverture (auf Verlangen).

Sämmtliche Compositionen von Richard Wagner.

a

Aus besonderer Gefälligkeit und mit Einwilligung des Herrn

Direktors Thomé haben die Herren Bachmann, Bernard, Kren

und Rokitanský, so auch die Herren Orchesterdirektoren Professor

Mildner und Rebi■ek ihre Mitwirkung zugesagt.

2

R

2

2Coa

2862

S

6

2

S
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Mit Freude begrüße ich die Durchführung der Richard -Wagner-

Feier in Prag zur Erinnerung an das Wirken Richard Wagners vor

nunmehr 80 Jahren in dieser seiner Kunst so aufgeschlossenen Stadt.

Möge diese Feier Ausdruck der innigen Verbundenheit der deutschen

Kunstgemeinde Prags mit dem Werke Wagners für alle Zukunft sein!

Wifrway

RICHARD WAGNER IN PRAG

„Unbeschreiblich war meine Freude bei dem Anblick Prags, und lange

Zeit hindurch hat der Besuch Böhmens und namentlich Prags auf mich

einen völlig poetischen Zauber ausgeübt ... Vor allem machte die alter-

tümliche Pracht und Schönheit der unvergleichlichen Stadt auf meine

Phantasie einen unverlöschlichen Eindruck ...“ Diesem noch in der Rück-

schau klingenden Bekenntnis des reifen Meisters mag man das sturm-

und drangvolle Wort an die Seite stellen, das der kaum den Knaben-

jahren entwachsene Richard Wagner fast ekstatisch glühend niederge-

schrieben hatte: „Als ich bei der Rückreise von der gleichen Anhöhe

wieder auf Prag zurückblickte, zerfloß ich in Tränen, warf mich zur
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Erde, und war von meinem staunenden Freund lang nicht zum Weiter-

wandern zu bewegen...“ Beide Dokumente sind Beweis genug dafür,

wie stark und tief der überwältigende und sich immer aufs neue bestäti-

gende Eindruck der burgbeherrschten Stadtlandschaft Prags in die ge-

staltende Vorstellungswelt Richard Wagners eingegangen ist. Er kam

aus der Ebene und aus einem Lebenskreis, dessen Bild im wesentlichen

von barocken Elementen bestimmt war, und nahm das einzigartige

Erlebnis einer schon damals weiträumigen und in die bewegte Land-

schaft ausgreifenden Stadt auf, in der sich gewaltige Zeugnisse mittel-

alterlicher und barocker Baukultur zu einer unerhört geschlossenen Ein-

heit verbanden. Und der „poetische Zauber“, mit dem die Schönheit

dieser aus deutscher Baugesinnung und städtebaulichen Organik und aus

deutschem Geist geschaffenen Stadt die von musikalischen wie von

großen poetischen Vorstellungen erfüllte und um Gestaltung ringende

Seele des jungen Künstlers in ihren Bann zog, hat wohl auch in einem

höheren Sinne in den früh schon lebendigen und fruchtbaren Beziehun-

gen zwischen dem Werk des Meisters und der großen Musik- und

Theatergemeinde dieser Stadt eine entscheidende Rolle gespielt.

Der erste Besuch des, wenn auch erst neunzehnjährigen, doch bereits

schaffenden Musikers fällt in den Herbst 1832. Damals brachte der

Gründer und erste Direktor des Prager Konservatoriums, Dionys Weber,

mit dem Orchester seiner Anstalt die erste Aufführung von Kompositio-

nen Wagners heraus. Angenehme persönliche Beziehungen hielten die

Erinnerung an diesen frühen Beitrag Prags zur Befestigung von Wagners

künstlerischem Selbstbewußtsein wach. Sie wurden bei einem kurzen

Besuch im Sommer 1843 — mitten in der Arbeit am „Tannhäuser“ —

erneuert. Der Eindruck des jungen, auf neuen Wegen zu kühnen neuen
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Zielen stürmenden Meisters erhielt eine freudige Bestätigung durch die

Kunde von Wagners erstem Bühnenerfolg, um nach rasch überwundenen

Bedenken zur ersten „Tannhäuser“-Aufführung in Prag zu führen. Sie

fand im November 1854 statt und wurde mit enthusiastischer Begeiste-

rung aufgenommen. Der Prager Erfolg des „Tannhäuser“ und des

„Lohengrin“, dessen erste Aufführung im Feber 1856 folgte, trugen —

die innigen Beziehungen zu der Stadt an der Moldau bezeugend —

dazu bei, in dem politisch Verbannten und fern der Heimat Lebenden

„den Wunsch einer Aufhebung seiner Verbannung aus Deutschland leb-

haft zu erwecken“.

Aber erst neun Jahre später wurde der Sehnsucht des Meisters nach

der geliebten böhmischen Landschaft und seinem Wunsch, die so an-

regende Stadt wiederzusehen, Erfüllung. Indessen hatte sich Prag in be-

merkenswert rascher Premierenfolge, die des Meisters Musik in Prag

wahrhaft volkstümlich werden ließ, seines musikdramatischen Werks

bemächtigt. Der großen Wagner-Begeisterung entsprang eine Anfrage

wegen eines vom Meister selbst zu leitenden festlichen Konzerts, die mit

einer herzlichen Zusage beantwortet wurde, „um hierdurch den ver-

ehrten Pragern für ihre jederzeit so groß bewiesene Teilnahme irgend-

wie den Dank ausdrücken zu können“. Das Konzert — dessen 80. Wieder-

kehr neben dem Gedächtnis des 60. Todestags des Meisters die gegen

wärtige Prager Richard-Wagner-Feier gewidmet ist — fand am

8, Feber 1863 in den Sophiensälen statt und wurde zu einem wahren

Triumph für den Dirigenten und sein Werk. Bei seinem Erscheinen

schon stürmisch begrüßt, mußte Wagner am Schlusse für die jubelnden

Ovationen mit einer Ansprache danken, in der er versicherte, „einer

freundlichen Aufnahme in Prag, wo seine Werke fast zuerst eine so
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nachsichtige und erfolgreiche Anerkennung gefunden, gewiß gewesen

zu sein“. Schon lange habe er sehnlich gewünscht, die Stadt, welche ihm

und seinen Bestrebungen zuerst den Weg gebahnt, wieder einmal be-

suchen zu können. Jetzt ergreife er innig bewegt die Gelegenheit, um

seinen Dank für so viele Zeichen huldvoller Anerkennung abzustatten.

Im November desselben Jahres war Wagner wieder in Prag, bei einer

Aufführung des „Fliegenden Holländer“ und bei einem zweiten Kon-

zert, das er dirigierte, Gegenstand herzlicher Begeisterung.

Die freudige Aufnahmebereitschaft, die Prag dem Meister gerade in

den Jahren der kampferfüllten Durchsetzung seiner Ideen und seiner

Schöpfungen entgegengebracht hatte, bewährte sich in den nächsten

Jahren bei den Aufführungen der „Meistersinger“, mit denen im Jänner

1888 das Neue Deutsche Theater eröffnet wurde, und des „Rings“.

Die Stadt, die Mozart soviel an tragender Begeisterung und herzlichem

Verstehen geschenkt hatte, stand mit ihrem begeisterten Aufbruch zu

den von Wagner gewiesenen künstlerischen Zielen und mit ihrer tat-

bereiten Förderung seines Schaffens in der ersten Reihe der für das

neue deutsche Musikdrama eintretenden Musik- und Theaterstädte. Die

„Mozart-Stadt“ Prag kann mit Fug und Recht auch auf den Ehrentitel

einer „Richard Wagner-Stadt“ Anspruch erheben. Denn sie hat schon

dem lebenden Meister bewiesen, daß der deutsche Geist ihrer Geschichte

und Kultur die Weite tiefen Erfühlens besitzt, die große polare Spannung

zwischen der von Mozart vollendeten Opernform und dem musik-

dramatischen Gesamtkunstwerk Richard Wagners in sich zu begreifen.

Die Gegenwart aber hat sich auch dieser musik- und theatergeschicht-

lich bedeutsamen deutschen Leistung Prags würdig zu erweisen und

dieses Erbe fruchtbar zu verwalten.

HermanN L.MayeR
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Mittwoch,10.Februar 1943,19.30 Uhr Deutsches Opernhaus

FESTKONZERT

DAS DEUTSCHE PHILHARMONISCHE ORChESTER

Leitung: GMD JOSEPH KEILBERTH

Solist: KaMMerSANGER HERMaNN NISSEN

Vortragsfolge

FAUST-OUVERTURE

SIEGFRIEDS RHEINFAHRT

AUS .WALKURE.:

WALKURENRITT

WOTANS ABSCHIED UND FEUERZAUBER

Pause

AUS.TRISTAN UND ISOLDE:

VORSPIEL UND LIEBESTOD

.DIE MEISTERSINGER VON NURNBERG.:

FLIEDERMONOLOG

WAHNMONOLOG

VORSPIEL
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Sonnabend, 13. Februar 1943, 20 Uhr Rudolfinum zu Prag

GEDACHTNISFEIER

DAS DEUTSCHE PHILHARMONISChE ORCHESTER

SINGGEMEINSCHAFT DER MUSIKGESELLSCHAFT

Leitung: PROF. ANTON NoWAKoWSKI

HILDEGARD OSTKAMP-BLUMER (Sopran)

KARLERiCH OHLHaW (Tenor)

Feierfolge

OUVERTURE ZU .TANNHAUSER.

GEDENKREDE: PROF. DR. RUHLMANN-BERLIN

KARFREITAGSZAUBER. AUS.PARSIFAL.

AUS.WALKURE.:

DUETT SIEGMUND-SIEGLINDE

.DIE MEISTERSINGER VON NURNBERG.:

VORSPIEL ZUM DRITTEN AKT

WACHAUF. UND SCHLUSSCHOR
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DER BAYREUTHER BUND

GEGRUNDET VON SIEGFRIED WAGNER IM JAHRE 1925

AUF DEM FESTSPIELHUGEL IN BAYREUTH

Schirmherrin: Frau Winifred Wagner

Reichsbundesleiter: Otto Daube,

Leiter der Richard-Wagner-Schule, Detmold, Landesleiter der Reichsmusikkammer

Leiterin des Ortsverbandes Prag: Frau Elsbeth Schmidt, Konzerts■ngerin

Prag XIX, Dr.-Winter-Straße Nr. 8

Ruf: 725-41

NACHSTE VERANSTALTUNG DONNERSTAG 11. MARZ 1943

IM RUDOLFINUM-KAMMERMUSIKSAAL 19.3O UHR

DIE WIEDERGEBURT DER EDDA

IN RICHARD WAGNERS

RING DES NIBELUNGEN

Vortrag: Otto Daube,

Reichsbundesleiter des Bayreuther Bundes, Leiter der Richard-Wagner-Schule, Detmold

Sprecherin: Asta Südhaus, Berlin

Musik aus dem Ring des Nibelungen

Edda-Lieder

WEITERE WAGNER-VERANSTALTUNGEN MIT DER ENTHULLUNG

EINER RICHARD-WAGNER-GEDENKTAFEL FINDEN IM MAI 1943

ANLASSLICH DES 13O. GEBURTSTAGES RICHARD WAGNERS STATT
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27. Febru x 1545.

St.S. IV 0 - 25/43.

1.) An

Frau Eisbeth Schmidt,

PragXIX,

Dr. Winteretraße 8.

Sehr verehrte gnädige Frau !

Das dort. Schreiben vom 14.12.d.da. in Sache Baei2lizans

von fünzig Kilo Bronze für die Schaffung einsr káchard

Wagner-Gedenktafel hat dem Herrn Staatesakrg äz vorgele-

gen. Der Herr Staatssekretär läßt Sie bibten tie aagsle-

genheit, da sie nicht kriegawichtig sei, bie uf wsitares

zurückzustellen.

HilHitlel

CaS

Ministeriaira

(*2
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Durchschrift an

4-Sturmbannführer Wolf

zur Kenitnis.

Obersturmbannführer.

Z.d.A

16632
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Bayreuther Bund e. V.

2.43

gegründet von Siegfried Wagner im Jahre 1925

Prag, am.

Ortsverband Prag

XIX. Dr.-Winter-Strabo 8. Ruf 725-41

Herrn Staatssekretär Übergruppenführer K.H. Frank

Prag Czernin -Palais

Gehr

geehrter Herr Staatssekretär!

uf meinen kürzlichen Besuch mit Frau Winifred Wagner und auf

meine Tätigkeit als Vertreterin des Bayreuther Bundes und des

Hauses Wahnfried in Prag, gestatte ich mir,Ihnen eine Bitte vor-

zutragen.

Da Prag durch die häufigen Besuche Richard Wagners,

durch die Uraufführung seiner c dur Symphonie,durch Anregung

zu Neuschöpfungen und nicht zuletzt durch seine leidenschaftli-

che Liebe zu unserer Stadt mit in die Reihe der wagnerstädte rückt,

regte ich die Schaffung einer Richard wagner- Gedenktafel en am

hause Jungmannstr.Nr. 7So., bein Kulturamt der Stadt Prag an. Nach

wreterholten Beratungen in Anwesenheit des hiesigen Bildhauers

E+/92-0M
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Alois Laggenberger und Professor der techn.Hoschule Lehmann,kamen
wir zu dem Entschluß einer Bronzetafel.
Eine Gedenktafel aus Stein
wurde bereits ernsthaft in Erwägung gezogen,jedoch mußte der Gedanke
aus Gründen der Schwierigkeiten,die sich durch die Anbringung der-
selben ergaben,fallen gelassen werden.
Ich wäre Ihnen Herr Staatssekretär,außerordentlich dankber,wenn Sie
sich dieser Sache annehmen würden und uns die Bewilligung zu etwe
5o Kilo Bronze erteilten.
Im Sinne der kulturpolitischen Bedeutu
Richard wegners für die Gegenwart darf ich wohl hoffen,daß mir
se
Bitte nicht abgeschlagen wird.
trplinghing pm go tnl m
Chbl8l
mongn phpig 2.m
"Heil Hitler"
Ty2-8492
W0/
Mnit
U
Abs.
Frau Elsbeth Schmidt, Prag 19 Dr. Winterstr. 8
16631
4 Whar Ie 2
\0-25/49
3Amh
brl
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Prag, den
Schl./Dal.
I
Betr.
Unterbringung der deutschen
und Ea tsshulen
in Prag-Stadtr
Die Unterbringung der deutschen Schulkinder in deutschen
Volks- und Hauptschulen in Prag-St dt stößt auf immer größere
Schwierigkeiten. Di Gründe hier ür liegen in der Beschlagnahm
einer großen Anzahl von Sehulgeb dei für Zwecke der Wehrmacht
Polizei und anderer Institutione
Aeutschen Schulklassen
sind immer mehr zusamengedrängt
Die Kinder haben mif
Unterkünften Vorlieb neh en müsse
r in gesundheitlicher
noch ästhetischer Hinsic t den Anforc
neu errichtete Klassen nd braughbare
atho
en.
Für
anici
mehr zu beschaffen, so ß für die Kinde
ntez
infte
bereits-mit Tschechen und us aa in nicht-der scher Sch 
errichtet werden
Entsprechende Varsprachen bei Dienatstel n, o Schtlen für
ihre Zwecke sichergeatel lt haben und noch sicherst
Son, werden
it dem Hinweis abre
nungen handle.Die Sohnlbehöude werden zudem iol ast immer
erst nach erfolgter beuchlagnahme. bepachrichtet, wodet alerchzei-
t um Zustimmung zur
hla gnahme gebeten wird. Mit dem Namen
von Staatsminister Frar
ird datei sehr oft efferiert, um ent+
sprechende Einsprüche
Beispiele:
:
1.) Volks- und Hauptsehule in Prag I, Fleischarkt 18.
Es Handelt sich üm drei Sehulen mit 17 Klaßsen und S67 seh
In Gebäude der Schule ist eine Städtische Druckerei unter
bracht. Die Verlegung der Druckerei kann ángeblich nicht dürch
geribrt werden, da man keine Fachleute habe, die die Maschinen
bmontieren.
2.) Volkeschule Prag XIV, Straße der Flieger 200,
Diese Schule ist im Internat des Russischen Gynnasiums untér-
georacht, in dem sich 120 russische Kinder befinder Tafolge Reum-
mangels mußten 2 Klassen der deutschen Schule dn edo in der Nähe
gelegenes altes Schulgebäude verlegt werden, das ebenfells von den
Hussen mit benutzt wird.
3.) Deutsche Volksschule Prag XIx, Weife Gasse 1.
Die Schule ist mit einer deutschen Oberschule im Gebäude des
 e st de de
größter Raummangel.
4. ) In welchem Umfange auf der anderen Seite Rauliverschwendung
vorliegt, beweist das Tsohechische Gymnasium in Ereg-Smychow
Früher waren dort 700 Schüler untergebracht, jetzt befineen sieh
nur 126 darin.
5.) In Prag I, Karolinenthal, befindet sich ein ehen
0esp
E4/082-Dm
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Volks- und Hauptschulgebäude, das seit langem als

Materialbeschaffungsstelle der Polizei bemützt wird.

Die deutsche Schule in Prag I muß sich deshe ib mit we-

nigen Räumen im Gebäude der tschechischen Haadels-

akademie zufrieden geben.

Es scheint unbedinet notwendig, daß cvor weiteren

Schulbelegungen dle Scttibehörden von den verschied

Dienststellen vor der veschlagnahme angegangen

wie überhaupt die Unterbringung deutscher Velkt

Hauptschulen in Preger Schuien eine allgemeind

prüfing  Sinne

der

Abstellung der für das de

öglichen

Verhältnisse stattfinden

eth Feanepruchung von Gebäuden durch die K

n aiesem Zusammenhang hat sich auch der Land

schuat von Bökmen an des Ministerium für Schul

ewendt. Es mehrten sicl dio Fälle, daß Schulgebäud

nicht nur durch die Wehrmacht u.s.f. ohne Kenntnis der

Sehülbehörde besehlagnahnt würden, sondern auch durch

die ktv.Es wird ven der Landesbehörde darauf hingewie-

en daß die Angprdche der KlN bezüglich d  Zandes

r Gebäude derartig hoch seien, daß nur die besten

Objekte, die ber zu gleicher Zeit wegen ihrer geringen

Zahl für das deuteche Schulwesen beansprucht werden

 S  

L z.Kts. und z. Vortrag bei -Obergruppenilhrer trank

T

110.
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Weloraf
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Ministerialrat Dr. Heckel

Prag, den 18. Februar 1943.

An das

In

Büro des Herrn Staatssekretärs

18. FEB. 1943

im H a u s e .

Ich zeige an, daß am Montag, den 22. und Dienstag,den

23.2. eine Kommission von 3 Sachbearbeitern des Reichserziehungs-

ministeriums in Prag anwesend ist, um mit den Sachbearbeitern aus

den Sudetengau verschiedene schwebende Fragen auf dem Gebiet des

Volks- und Hauptschulwesens, insbesonders alle die Beschulung

tschechischer Kinder im Sudetengau betreffenden Angelegenheiten

zu besprechen. Als Besprechungsort ist aus verkehrstechnischen

Gründen Prag gewählt worden, um die Abteilungsleiter aus Reichen-

berg, Aussig und Karlsbad zusammenfassen zu können. Außerdem ist

es auf diese Weise möglich, daß wir bei der Besprechung von Fragen,

die einer gegenseitigen Abstimmung zwischen Protektorat und Sude-

tengau bedürfen, teilnehmen können.

Die Besprechungen finden in den Diensträumen der Abtei-

lung III - Schulverwaltung - im Schulministerium statt.

Sollte der Herr Staatssekretär wünschen, den Leiter der

Berliner Kommission, Ministerialdirigent Dr. F r a n k, zu emp-

fangen so bitte ich um Verständigung. Soweit ich die Sachlage über-

sehen kann, halte ich einen solchen Empfang nicht für nötig-.

Hekel

-0M



ABTEILUNG SCHuLVERWALTUNG

Prag, den 14. Juli 1943

Ministerialrat Dr. Heckel

15. JULI 1943

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

im H a u s @.

In der, Anlage stelle ich nach Kenntnisnahme des

Vermerkes vom 26. 6. 1943, Zahl St. S. IV  - 29 a/43

meine Vorlage vom 18. 2. 1943, Zahl III E IV. G 13 wieder

zurück. Wenn auch die Fragé der Umstellung der Kunstge-

werbeschule in Prag keineswegs kriegsentscheidend ist,

erscheinen mir doch die in der Vorlage vorgetragenen po-

litischen Gründe so beachtlich zu sein, daß ich bitte, sie

dem Herrn Staatssekretär gelegentlich zur Entscheidung

vorzulegen. Ich glaube aus einer in meinen Akten befind-

lichen Randbemerkung des Herrn Staatssekretärs schließen

zu dürfen, daß er der aufgewerfenen Frage ein besonderes

Interesse entgegenbringt.

teail

2a1
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den 18. Februar 1943.

Abteilung III

E IV G 13

An den

Herrn Staatssekretär

20 EB 1943

im Hause.

Betrifft: Kunstgewerbeschule in Prag.

Die Kunstgewerbeschule in Prag wurde l885 als utraquisti-

sche Schule gegründet. Von Anbeginn überwog der tschechische Ein-

fluß, Schon im ersten Jahrgang des Jahres l885/86 führte die An-

stalt folgende Abteilungen:

1. Allgemeine Schulen:

a) Abteilung für ornamentale und figurales Zeichnen, 22 Schü-

ler, hiervon 2 Deutsche,

b) Abteilung für figurales und ornamentales Modellieren, 13

Schüler, hiervon l Deutscher.

2. Zeichen- und Malschule für Damen, 23 Schülerinnen, davon

16 Deutsche,

3. Fachschule für Kunststickerei, l3 Schüler, durchwegs Ischechen,

4. Fachschule für Goldschmiedekunst und verwandte Gewerbe 32 Schü-

ler, hiervon 6 Deutsche,

5. Kunstgewerbliche Abendkurse und Sonntagskurse, 24 Sehüler,

hiervon 5 Deutsuhe.

In den Jahren 1932/33 waren an der Schule 29 deutsche

6.

Schüler, in den Jahren 1937/38 28 deutsche Schüler. Nach Heimkehr

des sudetendeutschen Gebietes wurde die Schule rein tschechisch.

Erst im Jahre l94o stellten sich wieder 2 deutsche Schüler ein. Im

Schuljahre 194l/42 wies die Schule 27l Schüler aus, davon lo Deut-

sche und zwar 8 Mädchen und 2 Jungen. Zur Zeit sind unter rund 320

Schülern 16 Deutsche.

Auch unter der Professorenschaft blieb der deutsche Ein-

fluß verhältnismäßig schwach. An der Anstalt wirkten bisher 11

deutsche Lehrkräfte. Gegenwärtig arbeiten an ihr zwei Deutsche:

Oskar K r e i b i c h für Malerei und Franz Rro t t e r für

Bildhauerei.

Die Schule erfreut sich eines guten Rufes und hat aush

eine Reihe von tüchtigen Absolventen an die Praxis abgegeben. Das

hat allerdings nicht verhindert, daß sich in den letzten Vahren an

Tser

1O-29/43
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a
Dle - wie i ier tschechischen Kunst und im tsche-
n Kunsthendwerl überhaupt - des öfteren eine Richtung
chte, die dem deutschen Empfinden widerspricht.
Erst nach d v Kriege wird es möglich sein, die
U
og
s
utsche Kunstgewerbeschule oder Meister-
Ryos
**
ndwerkes umzuwandeln. Aber schon heu-
te, da er
Kunstauffassung im gesamten böhmisch-
mährischen R
.n durchgreifender Einfluß gesichert werden
muß, ist es notwendig, daß auch diese älteste Kunstgewerbe-
schule des Protektorats in den Dienst der deutschen Kunstauf
fassung géstellt w. d und daß an der Schule bewußte Pioniere
deutschen Kunstscha. 'ens ausgebildet werden.
Daz
forderlich, daß:
1. der Lehn
Sdhule planmäßig nach und nach mit deut
LM
schen Leh
I durchsetzt wird, die sich vermöge ihres
Könneys t
rer chr akßerlichen Haltung durchzusetzen in
oNonierluage sind;
2. deutsthe Schüler wieder in stärkerem Ausmaß herangezogen
defudodergen, ar t sie an dor Schule in unserem Sinne geschult wer
ndentindda n als Vorkanpf'er des deutschen kunsthandwerkliche
Scnaffefs in die Wirtschaft eingereiht werden können;
3. durch gründli e s ebung und Auswahl der tschechischen at
nähmsbewerber auch auf tschechischer Seite eine Schülerscha
geschaffen wird, die unter überzeugender deutscher Rührung
sich willig einfügt und einfühlt in das von deutscher  eits
gewollte und erstrebte Ideengut.
An deutschen Bewerbern um Lehrstellen an der Schu-
le fehlt es nicht. So liegen gegenwärtig Anstellungsgesuche
 datdd  
amt des Reichsprotektors und des von Professor Hönich empfoh-
lenen Assistenten B e r t 1 von der Deutschen technischen
Hochschule in Prag vor. Sicher ist, daß der deutsche Schülerzu-
zug sofort stärker sein wird, wenn bekannt wird, daß der deut-
sche Binfluß in der Schule gewährleistet ist.
Bei einem stärkeren Zudrang deutscher Schüler an
e a da o t  
tschechischer Seite in die gewünschten Wege leiten.
Ich bitte daher um das grundsätzliche Einverständ-
nis dazu, daß an der Kunstgewerbeschule neue deutsche Lehr-
kräfte eiagestellt werden dürfen.
168
Halid
Ardie


